
$. 46.] Glodenmüpfen. 215

Glockenmühlen. Bei diefen Zerfleinerungsmafchinen verwendet man

einen Fegelförmigen oder conoidifchen Läufer, welcher in einem pafjenden

HoHlfegel von glodenfürmiger Geftalt fic) dregt und wobet die Zerfleinerung

in der Negel nicht durch die Nauhigfeit der Flächen, wie bei den bisher

betrachteten Steinmühlen, jondern durch Hervorftehende Nippen oder
Schneiden bewirkt wird, die fowohl auf der Aupßenfläche des Läufers, wie
auch in dem Innern des Hohlfegels angebracht find. Demgemäß dienen

dife Mafchinen nicht fowogl zur Erzielung eines eigentlichen Mehles von
faubfürmiger Befchaffenheit, fondern fie erzeugen mehr oder niinder große

Stückchen, deren Größe natürlic von der Feinheit der angewandten Niffe-
(ung abhängig ft. Die gedachten Niffeln wirfen, fo lange fie genügend
[af find, und dicht an einander vorübergehen, wie in Fig. 141 I, rein

abicherend, indem ein zwifchen die mit einander arbeitenden Kanten « umd
b gelangendes Materialftüd S in zwei Theile zerlegt wird, wobei die Schub-
jefigfeit des Stoffes zu überwinden ift. Da jedoch) die Kanten nach kurzer

Big. 141.
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Arbeitszeit fi) in gewilfen Grade abftumpfen

ud auc ein beftimmter Zwifchenraum- fic

einftellt, fo wird diefe rein fcherende Wirfung
nur vorübergehend nad) ernenerter Schärfung
md Aufammenftellung ftattfinden fünnen, und
die Zerfleinerung wird hauptfächlich durch eine
mehr quetfchende Wirkung der Rippen veranlagt werden, wie fie durd) die
Vetrachtung der Fig. 141 I deutlich wind.
Der fegelförmige Läufer Z wird bei diefen Mühlen, Fig. 142, mit. dem

diinmeren Ende nad) oben gekehrt, jo daß das aus dem Trichter 7

bexabfallende Material vermöge feines Gewichtes durd) die Mafchine ge
führt wird. Zur gleichmäßigen Verteilung rundet man den Läufer obev-
halb in entfprechender Weife ab und ordnet in dem oberen Theile defjelben
größere Zwifchenweiten zwifchen deu Niffeln, jowie zwilcen ihm und der

Sode F an, um größere Stüde bequem einführen zu können und vermöge

dev nad) unten Hin feiner werdenden Riffelung eine allmälig fortfchreitende

Zerkleinerung zu erzielen. Da hierbei das zerfleinerte Material fich ver-
möge feines Eigengewichtes in einfachfter Art von der Stelle feiner Zer-
!einerung entfernt, um nad) anderen Stellen zu gelangen, weldje eine
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weitergehende Zertheilung bewirken, fo muß man hierin einen befonderen

Bortheil für die Wirkfamfeit diefer Mafchinen erkennen.

Der Läufer wie die Ölode find meiftens aus Gufeifen gefertigt; zu
fen, und befonders bei Eleinen Mafchinen diefer Art, wie z.B. bei den br-
fannten Kaffeemühlen, macht man diefe Theile auch wohl ganz aus
Stahl oder verfieht fie mit Stahlringen, welche nad) dem Schärfen gehärtet
werden. Der.mit allmäliger Abnusung der Riffeln zwifchen den Map
flächen entftehende Zwifchenvaum fan wegen der Kegelform immer dınd)

eine geringe Berfchiebung des Läufers in feiner Arenrichtung befeitigt wer-
den, zu welchem Zwede bei allen diefen Majchinen eine Vorrichtung, mei
ftens eine Stellfchraube, vorhanden ift, welche die Berftellung erreichen Läft.
Wenn dabei die Anordnung fo getroffen ift, daß der Läufer unterhalb un
einen gewiffen Betrag aus der Glode hervorragt, jo bildet fic) durd) die
Abnugung an den Niffeln Leicht ein Anfag, welcher die Berjchiebung ver-
hindert, indemdie hervorragenden Theile an der Abnugung nicht betheiligt
werden; aus diefem runde ift e8 zwedmäßig, den Läufer nad) unten hin
nicht aus der Slode hervorragen zu Lafjen, da ein folcher Anfag weniger

nachtheilig ift, wenn er fich an den Kiffeln der Glocde bildet. Die Niffeln

pflegt man meiftens gegen den Arenfchnitt etwas geneigt in Geftalt fteiler

Schraubenlinien auszuführen, wodurch man erreicht,. daß eine Schneide des
Fäufers mit einer folchen der Glode immer nur in einem Punkte zur Wir
fung fommt, fo zwar, daß diefer Angriffspunft allmälig entlang der Schneide
fortjchreitet, und man hat die Umdrehung des Läufers in folder Richtung
vorzunehmen, daß diefes Fortfchreiten von oben nad) unten erfolgt, um den
Durchgang des Mahlgutes durch die Maschine zu befördern.

Derartige Mühlen finden Verwendung zum Zerfleinern fehr verfchiedener
Stoffe, wie Gips, Farbftoffe, Lohe, Kaffee, Gewürze u. f. w. Auch wer-
det man fie für die Graupenfabrifation zum Zerbrechen der Gerftenförner
an, für welde Verwendung auch wohl der Kegel mit dem binnen Ende
nad) unten gelegt wird. Die Gefchtwindigfeit des Läufers richtet fid) nad)
den zu zerkleinevnden Stoffen und nad) der Größe des Läufers; eine Reif
majchine für die Granpenfabrifation, wie fie in Wiebe’s Mahlmühlen
bejchrieben ift, macht in dev Minute SO Umdrehungen bei einem Läufer,
defjen Durchmeffer oben 0,275 und unten 0,145 m beträgt.
Man hat aud) wohl die Are des Kegels wagerecht angeordnet, doch Fanıı

diefe Einrichtung im Allgemeinen eine vortheilgafte nicht genannt werden,
denn wenn aud) die Lagerung der Are eine bequemere fein mag, fo geht
doch der Bortheil der ftehenden Anordnung ganz verloren, welcher darin
befteht, daß die Materialien durch ihr Eigengewicht zwifchen den Mahl
flächen hindurch bewegt werden. Auch dürfte die Abnugung der Mahl
flächen bei der fiegenden Ausführung weniger gleichmäßig ausfallen als bei
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der ftehenden. E8 follen daher die Liegenden Glodenmühlen nicht näher

beiprochen werden; doc) möge hier einer verwandten Einrichtung gedacht
werden, wie fie al3 fogenannte Stoffmühle in Bapierfabrifen zur

Verarbeitung des Papierzenges in Anwendung gebracht if. Diefe von

Jordan und Euftice!) in Comnectient herrührende Stoffmühle enthält

als arbeitendes Werkzeug ebenfall8 einen abgeftumpften Kegel, welcher wages

vcht in einem gleichfalls fegelfüumigen Gehäufe gelagert ift, und mit 200

bis 300 Umdrehungen in der Minute bewegt wird. Die Trommel A,
Fig. 143, ift äußerlich mit einer Anzahl Hervorftehender Stahlfchienen be

fest, welche in Nuthen eingefchoben find, die in den gußeifernen Kegel nad)

der Richtung von Kegelfeiten eingehobelt wurden. Cbenfo ift das Innere

de3 Gehänfes B mit Stahlfhienen ansgeffeidet, welche jedoch geringe Nei-

ig. 143.

    
gung gegen die Richtung der Seiten erhalten haben. Zwifchen diefen Schie-
ven voird der zuvor fchon auf Halbzeugholländern (j. $. 48) vorges
mahlene Stoff zu derjenigen Feinheit weiter verarbeitet, die da8 zur Papier=

Dereitung dienende Ganzzeug haben mug. Das Material tritt als
Dreiartiges Halbzeug durch) den Rumpf R in das Gehäufe an engeren Ende

deffelben ein, und wird durd die Wirkung der Fliehkraft nad) den weiten

Ende befördert, wofelbft e8 nach gehöriger Verfeinerung dinch in dem Dedel

des Gehäufes angebrachte Abzugsöffnungen aus der Maschine hevaustritt.
Auf den Wege durch das Gehäufe ift der Stoff der vielfachen Wirkung der
befagten Stahlfchienen ausgefett, welche den Zwed haben, zwar eine Ver-

feinerung der zugeführten Pırmpenmaffe zu bewirken, fo jedoch, daß dabei die

Fafern möglichft in ihrer Länge erhalten bleiben, um eine genüigende Feftig-
feit des daraus zu erzeugenden Papiers zu erzielen. Den Borgang, durd)
welchen dies erreicht wird, fann man fi) mit Hilfe der Fig. 144 (a. f. ©.)

verdeutlichen. Hierin ftellt a eine Schiene der Trommel und b,b ftellen

)) Karl Hofmann, Papierfabrifation.
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Schienen des Gehäufes vor. Würden diefe Schienen dicht an einander
vorübergehen, fo würde ein zwifchen diefelben gelangender Garnfaden zer-
Ihnitten werden, und der Stoff wirde zu einem feingemahlenen Gemeng:
von ftaubförmigen Faferftücchen zerfleinert werden, ev würde, wie man fich
ausdrüdt, todtgemahlen werden. Wenn dagegen zwischen den Schienen
dev Trommel und des Gehäufes ein fehr Kleiner Zwilchenraum vorhanden
ift, welcher nicht weit genug ift, um dem Faden den freien Durchgang zu
geftatten, jo wird die bewegte Schiene iiber den durch die feften Schienen

. zuvücdgehaltenen Faden hinwegftreifen und dabei die einzelnen Fafern ab-
Ichaben, fobald die Richtung des Badenftückhens

Big. 144. in die Bewwegungsrichtung hineinfällt. Wenn
WRDE4477022, ogegen der Faden quer, d. h. in der Kid)

eb tung der Schienen, eingeht, fo wird die Bewe-      

   

Aa NIRAnR :FI TWZZ, > gang der Schiene eine Zertheilung des Fadens
25 durcd) Spalt deijelben anftreben. Es wird

zwar in dem einen wie in dem anderen Falle
ein theilweifeg Zerreißen der Fafern nicht zu vermeiden fein, jedenfalls aber
wird das erzeugte Material aus längeren Safertheilen beftehen, als wenn
ein dichtes Anftreifen der Schienen an einander ftattfände Man evfennt
hieraus, wie die genaue Innehaltung eines beftimmten Abftandes zwifchen
den Schienen für die Beichaffenheit des gemahlenen Stoffes von der größten
Bedeutung ift. Bei der Mafchine, dig. 143, wird diefer Abftand durch)
die Verfchieblichfeit dev Trommel in ihrer Arenrichtung erzielt, zu welchen
Zwede gegen das freie Ende der Trommel eine Schraube S drückt, welche
eine fehr genaue Einftellung ermöglicht. Diefe Schraube ift mit der Arc
der Trommel nicht feft verbunden, jondern dient nur dazu, die Trommel bis
zu gewifjem Mafe in das Gehäufe Hineinzudrücken, während der den Scie-
nen dargebotene Widerftand wegen der Kegelform der Trommel die Ießtere
nach dem weiten Ende des Gehäufes, alfo gegen die Schraube preßt.
In Folge der fchnellen Umdrehung und wegen der fegelfürmigen Geftalt

der Trommel wird der am engen Ende eingeführte Stoff in Iebhafter Strö-
mung dem weiten Ende zugeführt und fann dur) eine Oeffnung in dem
Dedel des Gehäufes entweichen. Solcher Deffnungen find in dem Dedel
drei angebracht, und zwar eine unten, eine oben und eine dritte in der Höhe
der Are. Hierdurch) hat man in gewiffen Grade eine Regelung der Aus-
flugmenge in der Hand, indem die Ausflußgefchwindigfeit um fo geringer
ausfällt, der Stoff alfo um jo länger in der Mafchine verbleibt und ımfo
feiner vermahlen wird, je Höher die zum Austritt benugte Deffnung gelegen
ift. Die Trommel einer folden Stoffmühle hat 1,24 m Länge, bei Durd)-
mefjern von 0,30 und 0,65 m und erfordert bei 200 big 300 Umdrehungen
in der Minute zum Betriebe 15 bis 30 Pferdefraft.

    


